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Vorschau 

 
Vereinshock 

(Donnerstag 13. März 2008) 
 
Seit vielen Jahren zählt und kartiert Fredi Niffe-
ler die Spechte in der Hard und hat Hunderte 
Stunden mit dem Beobachten dieser Kletter-
spezialisten verbracht. Nun hat er die Daten 
zusammengestellt und viel Wissenswertes da-
bei herausgefunden. Seine Präsentation unter-
malt er mit zahlreichen Fotos dieser schönen 
Vögel. Beginn des Vortrags ist 19.00 Uhr im 
reformierten Kirchgemeindehaus Birsfelden. 
Bitte den neuen Ort beachten 
 

 
 

Tüllinger Hügel 
(Samstag 19. April 2008) 

 
Im Frühling gibt es in unserer Nähe kaum einen 
schöneren Flecken als den Tüllinger Hügel mit 
seinen blühenden Obstgärten. Für viele seltene 
und bedrohte Vogelarten ist dies eines der letz-
ten Rückzugsgebiete in der Region. Hier haben 
wir unter anderem gute Chancen, eine Zaun-
ammer zu sehen oder den Wendehals zu hö-
ren. Guido Müller führt uns an dieser Vormit-
tagsexkursion. Treffpunkt ist um 7.30 Uhr auf 
dem Parkplatz vis-à-vis des Altersheims in Birs-
felden, die Anfahrt erfolgt im PW. Bitte vergesst 
den Ausweis nicht, da wir die Grenze nach 
Deutschland überschreiten. 
 

 
 

Eichenprojekt in der Hard 
(Samstag 17. Mai 2008) 

 
Nachdem wir im November so viele Eichen 
gepflanzt haben, sind wir neugierig, welche 
Arbeiten im Wald sonst auch noch gemacht 
werden. Mattiu Cathomen, Förster der Bürger-
gemeinde Basel, informiert uns über Schutz, 
Nutzung und Verjüngung der Bäume im Hard-

wald. Treffpunkt ist um 8.13 Uhr bei der Halte-
stelle „Waldhaus“ des 70er Busses. An der Hal-
testelle „Stausee“ fährt dieser um 8.10 Uhr ab. 
Gute Schuhe und robuste Kleidung werden 
dringend empfohlen, da wir uns auch abseits 
der Wege bewegen. 
 

 
 

Vogesenvorhügel bei Westhalten 
(Sonntag 1. Juni 2008) 

 
Der östliche Rand der Vogesen zählt zu den 
trockensten Gebieten im Mitteleuropa, weil sich 
die meisten Wolken schon an der Westseite 
ausgeregnet haben. Zusammen mit dem kalk-
haltigen Untergrund sorgt dies dafür, dass auf 
den ersten Vorhügeln eine sehr spezialisierte 
Gemeinschaft von Pflanzen und Tieren ange-
siedelt hat, deren Vertreter man sonst erst Hun-
derte von Kilometern weiter wieder antrifft. Be-
sammlung der Exkursion ist um 8.00 Uhr auf 
dem Parkplatz gegenüber dem Altersheim in 
Birsfelden. Die Führung dauert den ganzen 
Tag, bitte vergesst den Ausweis nicht, das Ge-
biet liegt in Frankreich. Ausserdem nicht ver-
gessen: Picnic, genug Wasser, gute Schuhe, 
Sonnencrème und eventuell ein paar Euro, falls 
wir am Schluss irgendwo einkehren. 
 
 

Exkursionsbericht 
 

Augster Stau und Altrhein Wyhlen 
(24. November 2007) 

 
Um 13.45 Uhr konnte ich ( Fritz Liechti ) 8 Teil-
nehmer/innen begrüssen! Bei trübem Wetter, 
also schlechter Sicht für Wasservögel, starteten 
wir. An der Ergolzmündung konnten wir die 
ersten Krickenten und andere Wasservögel 
beobachten. Leider liess sich der Eisvogel nicht 
blicken! Dafür machte uns der Sperber seine 
Aufwartung. Auf unserem Marsch zum Altrhein 
konnten Erlenzeisige und ein Wintergoldhähn-
chen aus der Nähe beobachtet werden. 
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Eine nicht alltägliche Überraschung war sicher, 
dass 17 Türkentauben und fast ebenso viele 
Wacholderdrosseln auf dem selben Baum zu 
sehen waren! Dazu beigetragen hat wohl das 
Futterangebot in einem abgeernteten Maisfeld. 
Nun ging es ans Aufstellen der Fernrohre, in 
Position gehen und nach Wasservögeln su-
chen. Bald entdeckten wir eine Mittelmeermö-
we, welche sich mit einem Aal abmühte, was 
aber anscheinend nicht so einfach für sie war! 
Brand- und Rostgänse, Pfeifenten und viele 
andere liessen trotz Kälte und nicht idealem 
Licht unsere Exkursion zu einem schönen Er-
lebnis werden! So konnte ich mich am Schluss 
von zufriedenen Teilnehmern verabschieden 
und ihnen eine gute Heimkehr wünschen. 
 
 

Naturschutz 
 

Eichenpflanzung in der Hard 
(Samstag 17. November 2007) 

 

 
 
Zu zweit geht’s einfacher. 
 
Es ist bitter kalt an diesem Novembermorgen. 
Immerhin blinzelt die Sonne durch die Bäume 
der Hard. Aber ist der Boden wohl gefroren? 
Wir haben nämlich vor, 800 Eichen zu pflanzen. 

Ob wir uns da nicht übernommen haben? Im-
mer mehr Arbeitswillige tröpfeln zu unserer 
Gruppe, zuletzt sind es 26, jung und alt. Ein 
schöner Erfolg für unseren Verein, so viele Leu-
te aufzubieten. 
 
Revierförster Mattiu Cathomen führt uns zum 
Einsatzort. Ein grosser Kahlschlag, wo bis im 
Sommer Fichten standen. Sie mussten gefällt 
werden, weil sie vom Borkenkäfer befallen wa-
ren. Nun besteht die Chance, sie durch einhei-
mische Eichen zu ersetzen. Die Jungbäumchen 
wurden aus Anlass seines 75-Jahre-Jubiläums 
vom Basellandschaftlichen Natur- und Vogel-
schutzverband BNV gestiftet. 
 

 
 
Auch die Jüngsten packen an, nicht nur bei der Ver-
pflegung! 
 
Der Förster und seine zwei Forstwarte erklären 
uns die Handgriffe. Also Wurzeln anschneiden, 
Loch in Erde hacken, Baum reinstellen und 
Erde andrücken. Wir bilden Zweiergrüppchen 
und los geht’s. Das Einhalten von geraden Lini-
en erweist sich als echte Herausforderung. Im-
merhin ist der Boden nicht gefroren und durch 
das trockene Wetter schön locker. Also kom-
men wir nach den ersten paar Versuchen im-
mer besser voran. Das Hacken gibt warm und 
so werden immer mehr Jacken, Schals und 
Kappen am Wegrand deponiert. 
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Als der Verpflegungswagen mit Annemarie, Ilse 
und Lilo ankommt sind wir schon ziemlich weit 
gekommen. Wir nehmen uns genügend Zeit für 
Wurstweggen, Kaffee und Bier, denn um elf Uhr 
ist die Presse angekündigt, und es sollen ja 
noch ein paar Bäumchen übrig bleiben für die 
Zeitungsfotos. 
 

 
 
Ein neuer Weltrekord im Eichenpflanzen? 
 
Um halb Zwölf haben wir's geschafft. Wir sind 
natürlich alle stolz auf uns. Am meisten unser 
Präsident Fritz Liechti, der uns zum Abschluss 
die Informationstafel präsentiert, die am Weg-
rand über unseren Einsatz berichtet. In den 
nächsten Jahren werden wir öfter hier vorbei-
kommen, um „unseren“ Eichen beim Wachsen 
zuzuschauen. 
 

 
 

Ein Haus für Wildbienen 
 
Der NVVB betreibt einmal mehr aktiven Natur-
schutz. Im Siedlungsraum ist die Situation für 
die Wildbienen schlecht geworden, d.h. geeig-
nete Nistplätze, Blütenpflanzen und lichtdurch-
flutete Lebensräume fehlen. Fehlt nur einer 
dieser Umweltfaktoren, können Wildbienen 
nicht überleben. 
 

Um die Wohnungsnot der Wildbienen etwas zu 
mildern, haben Fritz Liechti, Toni Lenz und Fre-
di Niffeler beschlossen im Biotop ein Bienen-
haus aufzustellen. Mit viel Liebe und grossem 
Zeitaufwand hat Fritz Liechti eine Wildbienen-
wand aus Holztablaren gebaut und mit einem 
metallenen Regendach versehen. Die Hohl-
räume wurden aus unbehandelten Hartholzstü-
cken und Bambusstengeln gefüllt. Speziell wur-
de noch ein Beobachtungsnest mit einer Glas-
scheibe eingepasst, damit der faszinierende 
Lebenszyklus der Bienen verfolgt werden kann. 
 

 
 
Das Bienenhaus wird montiert. 
 
Damit die Nisthilfen rechtzeitig bezogen werden 
können, erfolgte die Montage im Biotop an der 
Schleuse bereits am 15. Februar 2008. Es ist 
uns bewusst, dass Nisthilfen nur für einen Teil 
der Arten ein Ersatz für zerstörte Lebensräume 
bieten (Bericht Fredi Niffeler). 
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Ornithologischer Grundkurs 

 
Gelungener Start 

 
Im November startete unser Verein einen orni-
thologischen Grundkurs. Wir planten, Interes-
sierten bei Theorieanlässen und Exkursionen 
den Einstieg in die Vogelbestimmung zu vermit-
teln. Natürlich waren wir sehr gespannt, ob sich 
überhaupt genügend Teilnehmende für eine 
Durchführung finden würden. 
 
Unsere Sorgen waren unbegründet: Mittlerweile 
ist der Kurs im vollen Gang und 21 Vogelbegei-
sterte nehmen teil. Besonders freut uns auch, 
dass wir 3 KollegInnen unseres neuen Nach-
barvereins in Muttenz begrüssen dürfen. 
 

 
 
Die Fernrohre warten auf ihren Einsatz. 
 
Die ersten beiden Male trafen sich die ange-
henden Vogelexperten im Kirchgemeindehaus 

und drückten die Schulbank. Denn erst einmal 
musste gelernt werden, wie so ein Vogel über-
haupt genau aussieht. Also welches sind denn 
nun die Handschwingen und was verstehen wir 
unter einem pinzettenförmigen Schnabel? Auch 
über Verhalten und Lebensweise wurde unter-
richtet. 
 
Für die erste Exkursion trafen wir uns am Wei-
her bei der Schleuse. Hauptthema waren die 
ganz alltäglichen Siedlungsvögel. Wir hatten 
einmal genügend Zeit, uns Hausspatzen, Am-
seln und Blaumeisen im Detail anzuschauen. 
 
Die zweite Exkursion stand unter dem Titel 
„Wintergäste beim Kraftwerk Birsfelden“. Die 
Bedingungen waren alles andere als winterlich, 
sondern angenehm frühlingshaft mild. Ein Teil 
der Enten hatte sich wohl auch schon wieder 
auf den Weg in Richtung Norden gemacht. 
Trotzdem waren noch genügend Wasservögel 
da, die durch die Fernrohre studiert werden 
konnten. 
 
Bei so vielen motivierten TeilnehmerInnen 
macht die Durchführung des Kurses Spass und 
wir freuen uns schon auf die nächsten Anlässe. 
 
 

Mitgliederbeitrag 2008 
 
An der Generalversammlung am 22. Februar 
wurde beschlossen, die Jahresbeiträge 2008 
gegenüber den Vorjahren unverändert zu las-
sen. Sie betragen: 
 
Jugendmitglieder Fr. 10.00 
Einzelmitglieder Fr. 25.00 
Familien/Paare Fr. 35.00 
 
Wir möchten Euch bitten, den Beitrag mit dem 
Einzahlungsschein zu begleichen, der diesem 
Versand beiliegt. Wenn immer möglich, sollte 
dies per Zahlungsauftrag erfolgen und nicht am 
Postschalter, da dem Verein sonst zusätzliche 
Gebühren entstehen. 
 
 

 
Wir danken der Firma S. Bürgin Druck und Verpackungs AG in Birsfelden für die 

grosszügige Mitfinanzierung dieses Mitteilungsblatts 
 


